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et qu'ils appellent leur excellente voisine. Est-ce que Baulmes n'avait pas été sa

résidence? Dans tous les cas cette pierre avec cette inscription prouve une fois do

plus l'importance de l'établissement romain qui a existé à Baulmes et j'ai déjà plus
d'une fois émis l'idée que l'ancien „Abiolica" pouvait bien être placé à cet endroit.
J'ai du reste pris note do toutes los découvertes qui ont été faites jusqu'à présent
et qui peuvent appuyer cette idée.

Baulmes, le 13 septembre. Ed. Mabii.ee.

112.

Die Familie der Camiller in Helvetien.

Die neu gefundene Inschrift von Baulmes (Apollini Julia Fcstilla) veranlasst

uns, die Zusammengehörigkeit mehrerer Camillerinschriften aus Aventicum und der

Umgegend, auf die schon Th. Burckhardt hingewiesen, näher zu betrachten.
Nach Mommsen's Inscriptioncs Ilelv. haben wir zunächst neun Camiller zu

unterscheiden :

1) Die Julia (C. Juli Camilli F.) Fcstilla. 143.') 192.2)
Fiammica prima Augusti. 143. — Vicani Eburodunenses. Yverdon 143.

Avenches. 192.

2) Ihren Vater: C. Julius Camillus. 143. 192.

3) Den [C] Julius (C. F.) (Fabia) a) Camillus. 179.3)
Sacerdotum Augustalium magister tribunus militum legionis IUI Macedonica;

basta pura et corona aurea donatus a Ti. Claudio Cœsare Augusto iterimi
cum ab eo evocatus in Britannia militasset. — Avenches.

4) Dessen Vater C. [Julius Camillus]. 179.

5) Den C.Valerius (C. F. Fabia) Camillus. 192.a)
Cui publico funus Hseduorum ciA'itas et Helvetiorum"decrevcrunt et civitas

Ileh'et. qua pagatim qua publice statuas decrevit. —¦ Avenches.

6) Dessen Vater C. [Valerius? Camillus!]. 192.

7) Den C. Flavius Camillus. 142.4)
Duunwir coloniœ Helvetiorum flamen Augusti quem ordo patronum civitatis

cooptaA'it eique ob merita ejus erga rem publicam scholam et statuas
decrevit. — Vicani Eburodunenses. Yverdon.

8) C. Camillus (Quintillus
Nachtrag zu Mommsen's Inss. No. 8.5) — Nyon (Canton do Vaud).

9) L. Camillus Aetolus.

Nachtrag. 16.6) — Nonfoux (à deux lieues d'Yverdon).
Dabei Averden nun von vornherein No. 2 und 3, C. Julius Camillus und [C.J

Julius (Fabia) Camillus, zusammenfallen, Avie dies Mommsen auch annimmt ; wir hätten
also den C. Julius Camillus (Sac. Aug. mag. trib. milit.) als den Vater der Julia zu
denken. No. 4 Avare dann der Vater von No. 2 und 3 und der GrossA'ater von

a) Burckhardt (Beiträge zur vaterländ. Gesch. 4, S. llß) begeht hier beide Mal den Fehler, den

Namen der tribus Fabia als einen zweiten (.Teschlcchtsnamen (Fabius) zu lesen.
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No. 1. Zu diesem steht nun ebenfalls in verwandtschaftlicher Beziehung No. 5, die

Julia Festilla erscheint nämlich als dessen Testamentsvollstreckerin, muss ihm also

nahe verbunden goAAresen sein, und es fragt sich, avìo? Man könnte zunächst daran

denken, dass er ihr Onkel, ihres Vaters Bruder sei; allein das ist unmöglich, denn

er hat den gleichen Vornamen Ob) Aber ebenso wenig kann er ihr Grossvater,
also der Vater des C. Julius Camillus (Sac. Aug. mag.) und identisch mit No. 4 sein,

denn da C. Julius Camillus bei der Gründung der Kolonie schon ein alter Mann

Avar, so könnte sein Vater dieselbe nicht mehr erlebt, gesclnveige sich noch um sie

verdient gemacht haben; endlich kann dieser C. Valerius Camillus auch kaum der
Sohn des C. Julius sein, da er einen andern Geschlechtsnamen trägt. Es wird daher
kaum otAvas Anderes übrig bleiben, als dass er der Gatte unserer Flaminica Julia
Festilla sein muss. Als Gattin erscheint die letztere ganz am Platze bei der

Testamentsvollstreckung, daher darf es auch nicht auffallen, dass sie in jener Inschrift 192

ihr Vcrhältniss zu ihm nicht näher bezeichnet, Avas man in jedem andern Falle
erwarten müsste. Sein Geschlecht ist das der Valerier, den Beinamen Camillus trägt
er Avohl als Scrnviegervater des Julius Camillus oder gar als sein Adoptivsohn. Wenn
die Flaminica Julia Festilla seine Gattin ist, so lässt sich von seiner bürgerlichen
Stellung zunächst so viel sagen, dass er Flamen sein muss (denn Flaminica heisst
die Gattin eines Flamen). Mit seinem Vater C, (No. 6) konnte sein natürlicher
Vater, ein C. Valerius.... oder C. Julius Camillus, der Schwieger- und vielleicht
Adoptivvater gemeint sein.

Ausser diesem Kreise scheint nun zunächst No. 7, der C. Flavius Camillus
zu stehen, die Inschrift nennt keine verwandtschaftlichen Beziehungen. Allein
sehen wir, dass die bei No. 5 und 7 beigesetzten Prädikate merkAvürdig
übereinstimmen, dass dem Cajus Valerius Camillus (192) die civitas Helvetiorum (der helvetische

Staat) qua pagatim qua publico, d. h. sowohl gauAvoisc als insgesammt, Statuen
zuerkannt habe und dass dem C. Flavius Camillus (142) der ordo der civitas Helv.
(der helvetische Senat) ebenfalls Statuen dekretirt haben soll, so müssen wir
unAvillkürlich auf dieselbe Person schliessen und die Widmung der Eburoduncnsen
(142), in der sie auf den allgemeinen Beschluss Anweisen, muss als eine

Ausführung dos letztern in dem betreffenden Gau (pagatim) erscheinen — also zugleich
eine treffende Bestätigung zu dor schon oft angezAveifelten Inschrift 192. Die
Identität der auf den beiden Inschriften genannten Personen, des C. Valerius
Camillus und des C. Flavius Camillus, Avird vollends über jeden ZAveifel erhoben
durch die Bezeichnung des C. Flavius als Flamen Augusti und die gleichartige
Beziehung zur Julia Fcstilla. Die Honorarinschriften der Julia Festilla und des

C. Flavius Camillus in Yverdon (143, 142) scheinen nämlich an derselben Stelle

angebracht Avorden zu sein, Avenigstens Avurden sie bei demselben Anlasse gefunden
(1825 in cœmeterio extendendo); sio stimmen nun auch in ihrer Haltung
merkwürdig überein, C. Flavius erscheint als Flamen Aug., Julia Festilla als Flaminica,
jener Avird Aon den Eburodunenscn amicus, diese A'icina genannt, — kurz, es scheint,
dass die Bürger von Yverdon diese beiden Personen als zusammengehörend, Avohl als

Ehepaar betrachtet Avissen Avollen, c)

b) Ich kenne kein Beispiel aus dieser frühen Zeit, avo Brüder den gleichen Vornamen haben.

c) Die beiden Inschriften wurden wohl gleichzeitig zu Ehren der beiden Gatten aufgestellt.
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Nun sind also C. Valer. Cam. und C. Flav. Cam. beide Camiller mit demselben

Vornamen, beide Flamen, beide auf dieselbe Weise geehrt und stehen in der gleichet
Verbindung zur Julia Festilla — also müssen sie wohl ein und dieselbe Person seil.
Der Name „Flavius" lässt sich dadurch erklären, dass dem Patron der neu gegrüi-
deten Flavischen Kolonie der Name der Kolonie odor überhaupt ein kaiserliche1
Geschlechtsname beigelegt wird (dabei AA-ürde es ganz stimmen, dass die Eburt-
dunensen in ihrer Honorarinschrift nur diesen Namen als Anerkennung und ats
Schmeichelei gebrauchen, Avährend dio Gattin des Verstorbenen seinen eigentlichen
Familiennamen amvendet), oder dass die Familie dieses Camillus ZAvei römische
Geschlechtsnamen angenommen hatte und nun zAvischen beiden schwankte, d)

Das Familienschema Avare also folgendes :

C. (Julius Camillus) No. 4.

C. Julius Camillus. No. 2. 3. (C. Valerius....)
I I

i

Julia Festilla - C. Valerius Camillus (FlaA'ius).

Ob nun auch die beiden letzten Camiller (No. 8 und 9) mit dieser Familie noch

in Beziehung stehen, darüber Avagc ich nicht zu entscheiden. (Die corrupte Inschrift f.

Nachtrag 15, scheint auch den Camillusnamen zu enthalten und erinnert an 16) (No. 9).

Um nun die geschichtlichen Beziehungen der vorliegenden inschriftlichcn Notizen

zu bestimmen, haben wir von dem Vater der Julia auszugchen.
Da ihm keine andere militärische oder zivile Würde zugeschrieben wird, als

die eines tribunus militum, so muss man annehmen, dass dies überhaupt die höchste

Würde gewesen, zu der er gelangt sei, d. h. unser C. Julius Camillus hat nicht die

Laufbahn eines Senatoriers oder Ritters durchgemacht, sondern vom gemeinen Soldaten

an gedient und ist durch die verschiedenen Unteroffiziersstellen hindurch bis zum
Militärtribunen emporgestiegen. Daraus ergibt sich zAveierlei: erstens, er war ein
römischer Bürger aus der ProA'inz von gemeiner, d. h. nichtadelicher Herkunftt>),
und zAvcitens, er muss schon vor dem britannischen Kriege (42—50 n. Chr.) eine

lange Reihe von Dienstjahren hinter sich gehabt haben. Burckhardt (S. 116) fasst,
wie mir scheint, den Sinn jener Inschrift (179) unrichtig; er meint, Julius Camillus
habe zweimal als evocatus gedient, das „iterum" bezieht sich aber auf die Schenkung
von hasta pura etc. ; Avir vernehmen also : Julius Camillus hat als trib. mil. gedient,
ist als solcher von Claudius mit militärischen Ehrenzeichen bedacht worden und hat
dieselben zum zAveiten Male erlangt, als er zum britannischen Kriege neu aufgerufen

d) Die römischen Geschlechtsnamen waren in jener Zeit in Gallien wohl überhaupt noch etwas
schwankend. — Wenn man die Identität der beiden Camilli bezweifeln wollte, so müsste man wenigstens
den Flavius Cam. als Gatten der Julia anerkennen und den Valerius Cam. als ihren Bruder denken.

Dass sie etwa mit zwei Männern verheirathet gewesen sei, zuerst mit einem Valerier und dann mit
einem Flavier oder umgekehrt, daran ist wohl nicht zu denken, da die Flamincs an die strengsten
Ehegesetze gebunden waren.

e) C. Julius Camillus stammte wohl von einer gallischen (resp. helvetischen) Familie, welche
durch Julius Cäsar den Geschlcchtsnamen der Julicr und das römische Bürgerrecht erhielt. "Wie tier
Beiname Camillus dazu kam, ist zweifelhaft, vielleicht hängt er mit der Annahme der römischen
Priesterwürde durch unsern Camillus zusammen ; camilli heissen nämlich die Opfergebülfen der Flamincs.
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wurde. Zwischen der ersten Schenkung und dem zweiten Aufgebot liegt also eine

Zeit, in der er vom Kriegsdienste zurückgetreten ist. Da die erste Schenkung unter
Claudius fällt, so können Avir sie nicht vor 41 zurückdatiron, wir haben unsern
Camillus daher noch am Anfange des Claudius als Tribunen in seiner ersten Dienstzeit

zu denken; er muss aber bald, vielleicht 42, seinen Abschied genommen und

mag also damals 20 Dienstjahre zurückgelegt haben, wonach er a. 42 etwa 37 Jahre
alt gCAvesen wäre (Tac. ab cxc. XII 36). Ohne zu viel zu wagen, Averden Avir die

Zeit, avo Julius Camillus zum zAveiten Malo beschenkt Avard, genau bestimmen können.
Die Ehrengeschenke Avurden nämlich goAvöhnlich beim Triumphe eines Kaisers aus-

gothoilt; nun triumphirte Claudius a. 44 (Dio 60, 23) und es wird ausdrücklich
berichtet, dass er grosse Schenkungen und Auszeichnungen vorgenommen habe;
nach aller Wahrscheinlichkeit wurde unser Veteran auch dabei bedacht. Claudius
AA'ar blos sechs Monate von Rom fern gewesen (Dio 1. 1. Sueton. Claudius 17). Sein

Auszug, bei dem er Gallien zu Fuss durchzog (Dio 21, 3 ff. Sueton. 1. 1.), mag daher
im Frühjahr 44 stattgefunden haben und für diesen muss auch Julius Camillus wieder
einberufen Avorden sein. War er a. 42 etAva 37 Jahre alt,.so konnte er (a. 70) im
Alter von 65 Jahren (wobei die möglichst niedere Zahl genommen ist, 37 und 28)
die Gründung der Kolonie Aventicum noch erleben- Dabei aber kann man ihn nicht
schlechthin, avìc Burckhardt will, als einen Veteranen bezeichnen, der an der

Gründung der Kolonie theilgenommen habe, damit Avare in erster Linie doch gemeint,
dass er mit den Veteranen, Avelche die Kolonie gründeten, eingezogen sei; allein zur
Kaisercit zogen die Soldaten ohne ihre Offiziere (sine rectore, Tac. ab excess. XIV. 27)
in die Kolonien; auch Avurden als Kolonisten gewöhnlich nicht längstgedientc, sondern
frisch entlassene Soldaten genommen, unser Camillus war damals aber mindestens

20 Jahre vom Dienste frei. Endlich müsste man bei solcher Theilnahmc an der
Kolonie envarten, dass er zum Duumvirn ernannt worden Aväre. Sein Verhältniss

zur neuen Kolonisation Avird daher so gedacht Averden müssen. Julius Camillus
Avar in Gallien geboren, hatte sich nach seiner ersten Dienstzeit Avieder in seiner

Heimat, Avohl in Helvctien, angesiedelt, avo ihn dann der Aufruf des Kaisers Claudius
erreichte. Nach dem Triumphe a. 44 Averden wir ihn Avieder in diesen Gegenden

zu denken haben; vermöge seines Standes als römischer Ritter, zu dem er mit der
Uebcrnahmc des Tribunats emporgestiegen Avar, mag er nun einiges Ansehen in
Aveitern Kreisen besessen haben; A'iolleicht stand er auch mit dem Vater des Vespasian
in Verbindung und schliesslich wird er für die Umgestaltung von Aventicum zur
Kolonie gcAvirkt haben. Als billige Anerkennung der Verdienste eines solchen alten

Herrn müsste es dann erscheinen, dass ihn der Ordo Helv. zum magister der mit
der Kolonie neu eingerichteten sodalitas Augustalium ernannte (Sacerdotum Augustalium
magistro, Vorsteher des Priesterkollegiums der Augustalen ; solche Sodalitäten wurden
gemeindeweiso von dem Ordo, Gemeinderath, Senat, eingesetzt) und ihm damit die

grösste priesterliche Ehrenwürdc zuerkannte, Avährend für die eigentlichen Beamtenstellen

rüstigere Kräfte zugezogen Avurden.

Wie solche PriesterAvürden in gOAvissen Familien geAvöhnlich cumulirt und vererbt
wurden, so erhielt (wohl gleichzeitig) der Schwiegersohn dieses Julius Camillus,
C. Flavius Camillus (Valerius) die Würde eines Flamen, eine lebenslängliche Würde.
Ihm zur Seite Avürdo sich dann seine Gattin, Julia Fcstilla, als Flaminica Augusti
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stellen f) (142). Die ganze Familie wäre somit dem Dienste des Augustus und der
Julischcn Familie geweiht. Dieser Dienst des Genius Augusti hatte im Weiteren
den ZavccL, die untenvorfenon Völker mit der Verehrung der Kaiser zu erfüllen,
mit der römischen Herrschaft zu befreunden und überhaupt mit der römischen Kultur
zu durchdringen. (Man denke an die „ara Rom» et Augusti" in Lyon.) Augustus
war nun im Besondern ein grosser Verehrer des Apollo gewesen, hatte dem Apollo-
Cult einen ganz neuen Aufschwung gegeben (cfr. Preller, röm. Mythol. S. 271 ff.)
und liebte es, sich als Apollo begrüssen zu lassen (ibid. S. 772); muss es da nicht
als die Aufgabe einer Flaminica Augusti erscheinen, den Dienst des Apollo zu
verbreiten und besonders zu pflegen? Daher wird kein Zweifel bleiben, dass die neu
gefundene Julia Festilla, die dem Apollo einen Altar widmet — es muss also ein
Altar sein — mit der altbekannten Flaminica identisch ist. Violleicht war auch
Baulmes ein vicus Avie Eburodunum, und der Altar galt für den gesammton vicus
oder pagus; so möchte sich dann auch die Widmung der Eburodunensen (143) zu
Ehren derselben Julia auf ähnliche Stiftungen beziehen.

Das dritte Familicnglicd, C. Flavius (Valerius) Camillus, hatte nun nicht blos eine
priesterliche Stellung, sondern Avar auch Duumvir (Richter) und Patron der Gemeinde

(142). Seine "V erdienste um das Gemeimvesen müssen noch vielseitiger geAvescn sein
als die der Fcstilla, alle helvetischen Gaue sind ihm zu Danke verpflichtet. Wie wir
in Festilla die erste Flaminica, so haben wir Avohl in ihm als ihrem Gatten einen der
ersten Flamen, einen der ersten Duumvirn und Patrone, und in ihrem Vater C. Julius
Camillus den ersten Sacerdotalmagister. Wenn es aber bei dem letztern unwahr-
scheinlich war, dass er als Veteran direkten Antheil an der Gründung der Kolonie

genommen habe, so möchte dagegen dem Jüngern C. Flavius Camillus eifrige
Mitwirkung dabei zuzuschreiben sein. Wie seinen Schwiegervater haben wir ihn als

angesessenen, mit dem römischen Bürgerrechte ausgestatteten Gallier zu denken;
einem solch' angesehenen Manne, der dazu im besten Mannesalter Avar, müsste bei
Einrichtung der Kolonie eine grosse Aufgabe zufallen; da galt es, die Vermessung
des Landes zu ordnen, das Vcrhältniss der neuen Ansiedler, der Colonen, zu der
ansässigen Bevölkerung, den Incolse, zu vermitteln und festzustellen, die Gemeindeordnungen

über die einzelnen Gaue und Dörfer (pagi, vici) auszubreiten etc. Auf
diese Weise mag er sich um den Staat und die einzelnen Gemeinden die Verdienste
envorben haben, um derentAvillen ihm allenthalben Statuen gesetzt werden.
Selbstverständlich, dass für einen solchen Mann das Duumvirat und Patronat am besten passen.

Sein Kollege im Duunmrat, in der Flamenwürdo und im Patronat scheint
T. Julius T. F. Quirina Sabucinus [Nachtrag 207) 218)] gcAvesen zu sein; während
C. Flavius Camillus sich mehr der Landschaft widmete, hatte dieser noch eine grössere
Bedeutung für die Stadt, indem er die Beaufsichtigung der öffentlichen Bauten
erhalten hatte, zu allererst, also noch Aror C. Flavius zum Patron ernannt Avorden war
(T. Julio T. Fil. Quirina Sabucino duumvirum prsefectum operum publicorum flamini
Augusti Sacerdoti perpetuo primo omnium patrono publico coloni AArenticenses.

f) Der Beisatz: „primae" (Aug. flam. 143) kann nur den Sinn haben, dass sie der Zeit nach
die erste war, also die allererste, welche es in Aventicum überhaupt gegeben hat; denn es gab wohl
unter den Frauen der Flamines keine bestimmte Rangordnung. Der Zusatz wird aus der Zeit nach
ihrem Tode kommen.
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cfr. 21 Insc. 194) und ausdrücklich von den Coloni gefeiert wird. Als Flamen

trat er Avohl gleichzeitig mit Flavius in die Sodalitas ein und muss wohl unverheirathet

geAvescn sein, da die Frau seines Kollegen die erste Flaminica in Aventicum ist. Wie
Julius Camillus gehört er einer gallischen Familie an, die zu Cäsars Zeit romanisirt
wurde. In diesen Personen haben wir also die Vertreter der römisch-gesinnten
aristokratischen Familien von Aventicum ums Jahr 70 n. Chr.

') 143. IVI.IAE • C • IVL1 ¦ CAMILLI ¦ FILIAE • FESTII.LAE ¦

OPTIMAE • Oll ¦ EGREGIA • E1VS • MERITA • VICAN • ERVRODAN
s) 102. C • VALER • C • F ¦ FAB • CAMILLO • QVOI • PVBLICE

IIELVET - DECREVERVNT • ET • CIVITAS • HELVET • (TVA •

PRIME • AVG • FLAMINICAE • ATCINAE

• PVNVS
PAGATIM

IIAEDVOKVM • CIVITAS • ET ¦

QVA • PVBLICE • STATVAS ¦

F • FESTILLA • EX • TESTAMENTO
CAMILLO • SAC • AVG • MAG • TRIB

CAMILLI
¦ FAB •

AVREA • DONATO • A • TI
BRITANNIA ¦ MILITASSE!'

• CLAVDIO •

• COL • PIA

MIL • LEG ¦ IUI • MACED •

CAESARE • AVG • ITERVM • CVM •

¦ FLAVIA • CONSTANS • EMERITA •

DECREVIT • IVLIA • C • 1VLI
179. C • 1VL • C • F

HAST • PVRA ¦ ET • CORONA
AR ¦ EO • EVOCATVS • IN •

IIELVETIOR • EX • D D •

') 142. C • FLAVIO • CAMILLO • DVVMVIRO • COL • IIEL ¦ FLAMINI • AVGVSTI ¦ QVEM • ORDO ¦

PATRONUM • CIVITATIS • COOPTAVI')' • EIQ • OB ¦ MERITA • E1VS • ERGA ¦ REMPVRL1CAM • SCHOLAM •

ET • STATVAS ¦ DECItEATT • VICANI • EBVRODLNENSES • AMICO ¦ ET • PATRONO
») Nachtrag, 8. P • M • C • CAMILLI • QVINTILLI • etc.
«) Nachtrag, 16. MARTI • CATVRIGI • L • CAMILL ¦ AETOLVS

Nachtrag, 20. T • IVLIO ¦ T • FIL • QVIRINA • SARACINO
FLAM • AVG • SACEHD • PERPETVO • PRIMO • OMN • PATRON
AERE • CONLATO • OR • EGREGIA • EIVS • ERGA • SE • MERITA •

-) Nachtrag, 21. U • • • ¦ OC • • • PHAEFECTO • OPERVM
PATRONO • PVBL1C • SABVCINV • • • • AERE • • • • CONLATO ¦

¦ TEMPLUM
«VVMVIR •

• PVBLICO
PATRONO

• FLAMIN ¦

A ¦ NOVO • INSTITVIT
PRAEF • OPER • PVBLICOR

COLONI • AVENTICENSES •

AVG • PERPETVO ¦ PRIMO

Dr. J. J. Müller.

113.

Etruskische Inschrift, gefunden im Veltiin.

jfà.

VbWVWV
-<D

^:: Uii/v

Im Frühling dieses Jahres wurde 2'l2 Stunden

östlich von Sondrio zu Tresivio, einem Dorfe am
Abhänge des Gebirges auf der rechten Seite der Adda,

eine Steinplatte entdeckt, worauf in etruskischen

Charakteren eine Inschrift und über derselben in sehr

roher Weise die Figur eines Mannes eingegraben ist,
in welcher man das Bild eines Kriegers zu erkennen

glaubt. Man hält diesen Stein, der 1,20 Meter lang,

0,85 Meter breit ist, wohl nicht mit Unrecht für ein

Grabmal, das mit den im Kanton Tessin und im Tirol
gefundenen Grabmälern in Verbindung zu setzen ist,
über welche der berühmte Connestabilc an dem im

Oktober d. J. zu Bologna versammelten internationalen

Kongresse der Archœologen und Anthropologen sich

äusserte, „che le tombe di Yillanova sono consimili

a quelle ritrovate nel Tirolo con iscrizioni che le

additano assolutamente etnische, ct che forse alla
invasione dei Galli alcuni Etruschi si ritirarono in
alcune valli alpine dove già esistevano popolazioni della

loro razza."
Dr. v. PLANTA, Ständerath.
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